
Landesfachtagung 25.03.2026



• Einstieg

• Blick in die Praxis I: Ausbildungsmanagement Stendal

• Blick in die Praxis II: Türöffner Ostprignitz-Ruppin

• Diskussion und Erfahrungsaustausch

• Abschluss



Ausbildungsmanagerin: 

Heidi Bree

Quelle: Reinhardt & Sommer
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Janett Mussel



Vorstellung Projekt „Türöffner:
Zukunft Beruf 2022“

Praxisorientierte Umsetzung am Oberstufenzentrum 
Ostprignitz-Ruppin

Janett Mussel – Projektleiterin
Uta Kleemann – Schulleiterin

25.03.2026



Kurzinfo über die Richtlinie

- „Türöffner Zukunft-Beruf “ ist eine ESF+ -Richtlinie des MBJS Brandenburg
zur Förderung von Lokalen Koordinierungsstellen (zukünftig Türöffner
genannt) im Land Brandenburg

- Träger des Projektes sind die Landkreise und kreisfreien Städte des Landes Brdbg.

- Projekt wird ausschließlich an Oberstufenzentren umgesetzt

- seit 2016 besteht in ca. 16 Landkreisen/kreisfreien Städte von Brandenburg
dieses Projekt

- durch eine Kooperationsvereinbarung ist die BA in das Projekt integriert

- 100%ige Förderung an den Träger (begrenzte PK, SK, Honorarkosten)

- Landesprogramm unterstützt am Übergang Schule-Beruf



Ausgangslage

Herausforderungen am Übergang Schule – Beruf:

• Unsicherheiten bei der Berufswahl

• fehlende Ausbildungsreife einzelner Jugendlicher

• soziale und sprachliche Barrieren

• Abbruchgefährdung in Ausbildungsgängen



Ziele des Projektes

Das Projekt soll die Jugendlichen in ihrer
Berufswahlkompetenz stärken:

• Förderung persönlicher und sozialer Kompetenzen

• Stabilisierung bestehender Ausbildungsverhältnisse

• Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen

• Unterstützung bei Ausbildungsplatzsuche



Zielgruppe

Das Angebot richtet sich an:

• Auszubildende im schulischen Teil der Ausbildung

• Schülerinnen und Schüler der Berufsfachschule

• …. sowie Lehrkräfte, Eltern und Betriebe als

Netzwerkpartner



Aufgaben des Türöffners

Arbeitspaket I
(Zielgruppe: Auszubildende wie Schüler*innen der Berufsfachschule)

- Seminare und Workshops zur Stärkenfindung und für besseres
Problemmanagement (min. 4 Jugendliche/90 … im Schuljahr)

- individuelles Angebot und Vermittlung zwischen
Konfliktparteien in Schule und Ausbildung

- Kontaktinstanz auch für Eltern und betriebliche
Ausbildungsbeauftrage



Seminare aus dem OSZ OPR
• Kommunikation mit den Kollegen und dem Chef 

• Konfliktmanagement

• Azubiknigge

• Stressbewältigung in Prüfungszeiten

• Mobbing (neu entstanden über die Jugendlichen)

• Jugendschuldencoaching

• Mein Handy – das bin ich?

• Sich der Demokratie bewusst sein (Änderungsprozess)

• Modernes Bewerbungstraining

• Wege in den Beruf – Praxislernen

• Sexuelle Selbstbestimmung (neu entstanden über die Lehrer)



Aufgaben des Türöffners

Arbeitspaket II
(Zielgruppe: Jugendliche und deren Eltern, Lehrkräfte am OSZ und den 
Betrieben sowie allgemeinbildenden Schulen)

- auf regionaler Ebene Informationen über bestehende 
Angebote am Übergang  Schule-Beruf sammeln, verbessern 
und als Lotse zu passenden Beratungs- und Unterstützungs-
angeboten fungieren

- d.h. erster Ansprechpartner für Azubis und deren Betriebe bei 
Problemen in der Ausbildung 

- Kontaktinstanz auch für Eltern



Netzwerkunterstützung aus 
dem OSZ OPR

❖ niederschwellige Beratung zur Weiterleitung an Träger von 
Förderprojekten /Fachinstitutionen wie bspw. 

– Asa flex …. kostenlose Nachhilfe in Zusammenarbeit mit den Betrieben

– Probleme in der Häuslichkeit …. Schulsozialarbeiterinnen

– Probleme mit dem Ausbildungsbetrieb (Überstunden, ang. Mobbing)

– Migrationsprobleme aller Art …. Fachmigrationsberatungsstelle

– Beispiel bei Wunsch nach Ausbildungsbetriebswechsel 
• … eigenes Betriebskataster auf der Homepage des tueroeffner-opr.de

• Berufsberater der Bundesagentur

• direkter Kontakt mit ausgewählten Betrieben



Netzwerkbildung des Türöffners



Zusammenfassung des Türöffners 
als zentrale Schnittstelle am OSZ

➢ Organisation von OSZ-Projekten wie 
Seminaren und Workshops

➢ Beratung und Begleitung der Jugendlichen
➢ Koordinierung von Unterstützungsangeboten
➢ Zusammenarbeit mit regionalen Partnern
➢ Bündelung und Transparenz über Förder- und 

Hilfssysteme



Was funktioniert vor Ort wirklich?       Ist das Projekt 
messbar?

• Jugendliche nehmen die erlebnispädagogischen Seminare positiv an (kein Unterricht! und 
„geschlossener Raum“ – kein Lehrer) und fordern sich Seminare bereits ein

• Seminare werden von den Jugendlichen gut bewertet (anonymer digitaler Feedbackbogen)
• Unterstützung durch das Netzwerk – berufsschulpflichtige SuS erhalten Praktikums- wie 

auch Ausbildungsplätze
• Übergangsmanagement für berufsschulpflichtige SuS vor Ende des Schuljahres mit der BA 

und dem Jobcenter
• Bei gewollten Ausbildungsabbruch wird auf Betriebswechsel mit dem Netzwerk hin 

gearbeitet (Unzufriedenheit im Betrieb)
• Durch kostenlose Nachhilfe (AsA flex) über Türöffner wird die Ausbildung abgeschlossen
• Auch Lehrer wünschen sich Kompetenzseminare in den Klassen u.a. auch durch aktuelle 

Situationen in den Klassen (Bsp. Mobbing) 



Mehrwert für die Oberstufenzentren
und ihrer Region

❖ Verbesserung der Ausbildungsreife

▪ Stärkung sozialer Kompetenzen

▪ höhere Leistungsfähigkeit der Jugendlichen

▪ positive Entwicklung der Berufswahlkompetenz

▪ nachhaltige Vernetzung regionaler Akteure



• Aufteilung der Gruppe auf drei Pinnwände – 1 Minute

• Drei Pinnwände, jeweils mit einer Leitfrage – 6 Minuten
• Nach jeder Runde wechseln alle Teilnehmenden zur nächsten 

Pinnwand
• Ein „Tischhost“ fasst zu Beginn jeder Runde die bisherigen 

Ergebnisse in 1 Minute zusammen
• Die Gruppe ergänzt und verdichtet die Diskussion in 4 Minuten
• Am Ende jeder Runde wird ein Kerngedanke auf der Pinnwand 

notiert, 1 Minute

• Ergebnissicherung: 1 Host pro Pinnwand benennt 1-2 
Kernpunkte



1. Was funktioniert vor Ort 
wirklich?
• Welche zentralen 

Erfolgsfaktoren haben sich im 
Ausbildungsmanagement in 
Stendal und im 
Brandenburger „Türöffner“-
Modell bewährt – besonders 
beim Erreichen und Begleiten 
junger Menschen mit 
unterschiedlichen 
Ausgangslagen?

• Welche Erfahrungen haben 
Sie in Ihrer Projektumsetzung 
in den Regionen?

Quelle: Reinhardt & Sommer



2. Zusammenarbeit, 
Netzwerke & 
Verantwortlichkeiten
• Wie gelingt die 

Zusammenarbeit 
zwischen Schulen, 
Betrieben, Jugendhilfe, 
Jobcenter und anderen 
Partnern – und welche 
Schnittstellen sind 
kritisch für den Erfolg?

Quelle: Reinhardt & Sommer



3. Was braucht 
Sachsen-Anhalt?
• Welche Impulse aus 

Brandenburg wären für 
Sachsen-Anhalt 
besonders wertvoll –
und welche strukturellen 
oder politischen 
Voraussetzungen wären 
dafür notwendig?

Quelle: Reinhardt & Sommer



• Welcher Impuls aus dem Workshop ist am wichtigsten für 
Sachsen-Anhalt? Was ist wichtig?

• Transparenz der Angebote

• Vernetzung der Angebote

• Umsetzung durch die handelnden Personen




